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Weltes Heidegger
Zeugnisse einer Begegnung zweier 
Philosophen

Das vorliegende Bändchen vereinigt 
auf eine sehr gelungene, sorgfältig redi- 
gierte Weise alle verfügbaren Zeugnisse 
des langjährigen Kontaktes zwischen 
Martin Heidegger und dem Religions- 
Philosophen Bernhard Welte. Die Doku- 
mente geben weiteren Aufschluß über 
die Wirkungsgeschichte des Heidegger- 
sehen Denkens, war doch Welte in die- 
ser Begegnung nahezu ausschließlich 
der Nehmende und Heidegger der Ge- 
bende.

Der inhaltliche Schwerpunkt dieser 
Rezeption liegt eindeutig in den im zwei- 
ten Teil dieses Bändchens zusammenge- 
stellten Interpretationen, die Welte dem 
Denken seines Meßkircher Landsmanns 
gewidmet hat. Diese zeigen ein gedank- 
lieh tiefdringendes und feinsinniges Ver- 
ständnis der Grundzüge des Heidegger- 
sehen Denkens und können daher als 
eine Einführung gelesen werden, aus der 
Sicht eines bereits durch die gemeinsame 
Heimat innerlich verbundenen Zeitge- 
nossen.

Die Texte offenbaren darüber hinaus 
ein von verehrender Anteilnahme und 
wohlwollender Zustimmung geprägtes 
geistiges Schülerverhältnis, das die 
Grenzen dessen, was an Heideggers 
Denken für eine christliche Theologie 
ohne Selbstverleugnung und Substanz- 
Verlust assimilierbar ist, allerdings in 
einigen Punkten überschreitet. Dies gilt 
sowohl für Weltes Übernahme von 
Heideggers gewaltsamer, weil die ideen- 
geschichtlichen Befunde schlicht igno- 
rierender Konstruktion der abendländi- 
sehen Metaphysikgeschichte als einer 
Verfallsgeschichte der Seinsvergessen- 
heit. Dies gilt ebenso und mehr noch für 
Heideggers atheistische ,Seinsmystik‘, die 
das gottlose Sein ausdrücklich über Gott 
und alles Göttliche stellt und zu deren 
Fürsprecher sich Welte leider gemacht 
hat.

Dem stehen diejenigen Gedanken- 
züge Heideggers gegenüber, deren Rezep- 
tion durch eine christliche Religionsphi- 
losophie ein großes Verdienst Bernhard 
Weltes gewesen ist: der ״Fehl“, das heißt 
die Erfahrung der Abwesenheit Gottes als 
die eigentliche Not unseres Zeitalters; das 

Danken als das Wesen des gottzugeeigne- 
ten Denkens und Dichtens; und nicht zu- 
letzt das Heilige als die ״Spur zur Gott- 
heit“.
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